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REZEPT DER WOCHE

OSNABRÜCK. Dabei über-
nahm Zoopräsident Rein-
hard Sliwka nicht nur gern
die Verantwortung für das
gute Wetter, sondern wies
auch auf einen doppelten Re-
kord hin. Seit der Einführung
des zweijährlich stattfinden-
den Familientages mit Lern-
effekt vor vier Jahren ist
nicht nur die Besucherzahl
kontinuierlich gewachsen.
Auch die Zahl der Kooperati-
onspartner hat sich von ur-
sprünglich drei auf mittler-
weile sechs verdoppelt. Von
Beginn an dabei war die „Ge-
sunde Stunde“ von Stadt und
Landkreis, die auch diesmal
wieder Kindern und Eltern,
denen über die 13 Kooperati-
onsschulen die vergünstigten
Tickets verkauft worden
sind, vielfältige Möglichkei-
ten zur gemeinsamen Bewe-
gung bot – vom Schubkarre-
fahren über Barfußlaufen

und „Schaukeln bis zum
Himmel“ bis zum Balancie-
ren auf der Slackline reichte
das Action-Angebot.

Um Wissen ging es dage-
gen an den acht Stationen
der „Grünen Schule“ des Bo-
tanischen Gartens der Uni-
versität, die unter anderem
mit Blätterkunde, einer Na-
turapotheke, der Altersbe-

stimmung von Bäumen und
einem Waldquiz den Schwer-
punkt auf die heimische
Pflanzenwelt legten. Wie aus
Pflanzenfasern Textilien ent-
stehen, war ebenso zu erfah-
ren wie eine Antwort auf die
Frage, ob es einen Schokola-
denbaum gibt. Mit der Tier-
welt beschäftigten sich dage-
gen naturgemäß die Lernsta-

tionen der Zoopädagogik.
Hier gab es Eier-, Fuß-, Feder-
und Fellkunde zum Anfas-
sen, und man konnte in Er-
fahrungen bringen, wie
schnell ein Pinguin
schwimmt.

Mit Angeboten für alle Sin-
ne war zum zweiten Mal die
kreative Umweltbildungsini-
tiative Kubikus aus Bad Es-

sen mit am Start. Neben Blu-
menriechen, Zitronenschme-
cken, Fühlen, Hören und Se-
hen war nur der sechste Sinn
nicht dabei. Aber für „Blöd-
Sinn“ sorgen Kinder ja
schließlich auch gern selbst.
Auch das Museum Industrie-
kultur beteiligte sich wieder
am Aktions- und Lernpfad
und klärte unter anderem da-

rüber auf, was eigentlich
„Pferdestärke“ bedeutet.

Erstmals beim Bogeti-Tag
vertreten war das benachbar-
te Museum am Schölerberg,
das an einer Handvoll Statio-
nen etwa erraten ließ, welche
Rinden zu welchem Baum
und welche Fußspuren zu
welchem Tier gehören oder
wie schnell Wasser durch ver-
schiedene Bodentypen fließt.
Außerdem konnten Fossilien
bestaunt und Insekten unter
die Lupe genommen werden,
um einen von zwölf Stempeln
auf dem Rallyepass zu erhal-
ten, die dazu berechtigen, an
der Verlosung teilzunehmen.
Die Preisverleihung findet
am kommenden Samstag, 23.
September, im Botanischen
Garten statt.

Mit 4500 Euro finanziell
unterstützt wurde der Lern-
und Aktionstag einmal mehr
von der Stiftung Stahlwerk
Georgsmarienhütte, deren
Vorsitzender Ernst Schwan-
hold sich Lerneffekte und
Anstöße dafür erhoffte, dass
in den Familien Fragen der
Gesundheit, der Natur und
der Umwelt auch über den
Bogeti-Tag und das gemein-
same Abschluss-Abendessen
am Affentempel hinaus „wie-
der stärker thematisiert“
werden.

Lerneffekt für alle Sinne
1700 Besucher beim Bogeti-Tag im Osnabrücker Zoo

An 41 unterschiedlichen
Lern- und Spielstationen
konnten am Samstag-
nachmittag die mehr als
1700 Besucher des drit-
ten Bogeti-Tages im Zoo
ihre Geschicklichkeit und
ihr Wissen rund um Bota-
nik, Gesundheit, Geologie
und Tiere testen.

Von Matthias Liedtke

Eikunde war eines der „Fächer“, das die Familien beim dritten Bogeti-Tag im Zoo belegen konnten. Foto: David Ebener 

Alles zum Zoo:
noz.de/zoo
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ansk OSNABRÜCK.  Durch
Beratung und Überprüfung
will der Monumentendienst
zur Erhaltung alter Bauwerke
beitragen. Nicht nur denk-
malgeschützte Villen, son-
dern jedes Gebäude, das vor
1945 erbaut wurde, kann vom
Dienst inspiziert werden.

Martin Schiebe vom Monu-
mentendienst prüft die Fassa-
de an Ansgar Kreienbrinks
Haus in Hellern. Der staatlich
geprüfte Bautechniker mit
Schwerpunkt auf Denkmal-
pflege und Altbauerhaltung
begutachtet die kleinen Risse,
die sich an den Wänden ent-
lang am Haus befinden. „Die
Risse sind nicht im Mauer-
werk“, stellt er fest. Die elasti-
sche Farbe, die nun Risse be-
kommen hat, sollte den Regen
von dem Mauerwerk abhal-
ten, „aber das war nicht die
beste Lösung“, erklärt er. Nun
sei in die kleinen Risse Feuch-
tigkeit eingedrungen. Es gebe
verschiedene Möglichkeiten,
so Schiebe. Ein neues An-
strichsystem mit einer ande-
ren Farbe würde sich hier an-
bieten. Auch könne man die
Risse schließen. Da ist genaue
Arbeit gefragt, jedoch müsse
man beobachten, ob sich
dann im nächsten Jahr neue
Risse gebildet hätten. Auch
die Haustür hat einige kleine
Schäden. Dies sei jedoch kein
Grund, sie auszutauschen.

Alle Bauwerke, die bis 1945
erbaut wurden, können vom
Monumentendienst über-

prüft werden. Die Fachleute
vom Projekt der Stiftung „Kul-
turschatz Bauernhof“ über-
prüfen auf Wunsch des Eigen-
tümers das alte Bauwerk ge-
werbeübergreifend auf Män-
gel und Schäden. Nach Be-
standsaufnahme können sich
die Eigentümer dann an das
entsprechende Handwerk
wenden und Verbesserungen
fachbezogen vornehmen las-
sen. Der Monumentendienst
überprüft und spricht Emp-
fehlungen aus, jedoch dürfen
sie keine Planungen oder Aus-
führungen machen.

Der Restaurationstischler-
meister Ansgar Kreienbrink
hat den Monumentendienst
beauftragt. Sie sollen sich von
seinem Haus, das zwischen
1938 und 1940 in Hellern er-
baut wurde, ein Bild machen.
Dass das Haus in die Jahre ge-
kommen ist, erkennt sogar
ein Laie. Doch auch wenn sich
der Handwerker mit Holz
auskennt: Beim Thema Fassa-
de und Stein höre sein Fach-
wissen auf. Daher hat er sich
an den Dienst gewendet.

Nicht nur große Villen

Zwar berät der Monumen-
tendienst auch Besitzer
denkmalgeschützter Burgen
und Schlösser oder auch
Schafställe und Leuchttür-
me, doch die normalen alten
Gebäude sind ebenfalls Be-
standteil ihrer Arbeit. Es gibt
Förderungen vom Land Nie-
dersachsen und von den

Kommunen, so wird ein
Großteil der Kosten für die
Inspektion übernommen.
Und in manchen Fällen
schütze die Beratung dann
auch davor, dass man falsche
oder unnötig große Baumaß-
nahmen treffe. Oft würden
Handwerker gerufen, die ge-
rade auch bei alten Gebäu-
den überfragt seien. Dann
schräken diese auch mal zu-
rück oder könnten einen viel
höheren Aufwand betreiben,
als nötig wäre, erklärt Schie-
be. Kleine Makel wie zum
Beispiel der Bewuchs am Ge-
bäude, der eine Regenrinne
verstopft, oder ein kleiner
Riss in einem Dachziegel kön-
nen große Schäden verursa-
chen. Schiebe ist wichtig, dass
die Eigentümer dafür sensibi-
lisiert werden, was sie für
Schätze haben, und kennen-
lernen, was man mit dem
Haus machen kann und was
sinnvoll ist. „Mit der nötigen
Power kann man jeden Be-
stand noch retten und muss
die alten Gebäude nicht abrei-
ßen.“ Auch eine energetische
Sanierung ist möglich. Dafür
müsse das Bauwerk genau un-
tersucht werden, weil die da-
maligen Materialien und
Konstruktionen sich von den
heutigen stark unterscheiden.

Um eine Inspektion vom
Monumentendienst in An-
spruch nehmen zu können, ist
eine Mitgliedschaft notwen-
dig. Informationen gibt es auf
monumentendienst.de.

Schätze erhalten,
nicht abreißen

Monumentendienst berät Hauseigentümer

Martin Schiebe und Horst Ubben vom Monumentendienst prüfen das alte Haus von Ansgar
Kreienbrink (von links). Foto: Katja Steinkamp

pm OSNABRÜCK. Die Osna-
brücker Mappe ist ein Ak-
tenordner, in dem Geflüch-
tete ihre Unterlagen sam-
meln und sortieren können.
Allen Menschen und Organi-
sationen, die Geflüchtete
unterstützen, hilft die Map-
pe, sich über den aktuellen
Stand zu informieren. Vor ei-
nem Jahr ist dieses Modell
gemeinsam mit der Stadt
Osnabrück, dem Jobcenter
und der Agentur für Arbeit
entwickelt worden – mittler-
weile kommen Anfragen aus
ganz Deutschland, wie die
Stadt mitteilt.

Vier Reiter gliedern die

Mappe: Sprache, Arbeit, So-
ziales Leben und Privates,
dazu kommt noch eine Ein-
leitung. Zwei Spalten stehen
sich auf jeder Seite gegen-
über – links steht der Text
auf Deutsch, rechts auf Ara-
bisch. „Die Mappe soll ein
Weg durch den Integrations-
dschungel sein“, erläutert
Stefan Reckers, Fachexperte
für Migration beim Jobcen-
ter Osnabrück. Und er be-
tont: „Wir legen dabei viel
Wert auf den Datenschutz,
und natürlich ist die Nut-
zung der Mappe freiwillig.“

500 Mappen sind im Um-
lauf. Sie werden im Migrati-

onskompetenzzentrum
beim Jobcenter verteilt, in
den Flüchtlingsunterkünf-
ten der Stadt Osnabrück so-
wie in der Agentur für Ar-
beit. „Die Mappe bietet für
alle Beteiligten einen roten
Faden, wo der oder die Ge-
flüchtete gerade steht“, sagt
Reckers. „Die Mappe verhin-
dert auch, dass manches
doppelt und dreifach ge-
macht wird – und anderes
gar nicht.“ Es gibt Seiten, auf
denen der Lebenslauf über-
sichtlich eingetragen wer-
den kann, To-do-Listen und
Adressen für weiterführen-
de Angebote.

Osnabrücker Mappe
bundesweit gefragt

Hilfe für Flüchtlinge und Sachbearbeiter

OSNABRÜCK. Eine
Sportsbar in der Möser-
straße war in der Nacht
von Samstag auf Sonntag
das Ziel von Einbrechern.
Das teilt die Polizei mit.
Durch Aufhebeln einer
rückwärtigen Tür gelang-
ten die Täter in die Räume
des in Bahnhofsnähe be-
findlichen Wettbüros, wo
sie zwei Spiel- und einen
Zigarettenautomaten auf-
brachen. Mit Geld und Ta-
bakwaren gelang den Un-
bekannten die Flucht. Wer
Hinweise in der Sache ge-
ben kann, sollte sich bei der
Polizei Osnabrück melden,
Telefon 05 41/327-32 03.

Einbruch
in Sportsbar

OSNABRÜCK. Um Öffent-
lichkeitsarbeit geht es in ei-
ner Fortbildung der evan-
gelischen Landeskirche:
Deren Medien-Service-
Zentrum bietet am Sams-
tag, 30. September, von 10
bis 16.30 Uhr an der Anna-
Gastvogel-Straße 1 in der
evangelischen Fabi ein Me-
dienforum unter anderem
mit Workshops über „Kir-
che im Internet“ an, es wer-
den Konzepte für Gemein-
debriefe und Strategien für
die Öffentlichkeitsarbeit
entwickelt und kreatives
Schreiben geübt. Auch op-
tische Belange wie die Aus-
wahl des Motivs und Hör-
funkarbeit stehen auf dem
Programm. Die Teilnahme
kostet einschließlich Mit-
tagessen und Materialien
15 Euro. Brigitte Neuhaus
informiert unter Telefon
05 41/44 02 84 11. Anmel-
dung bis Mittwoch, 20.
September, per E-Mail an
die Adresse lasup.osna-
brueck@evlka.de.

Medienforum in der
evangelischen Fabi

OSNABRÜCK. Zwei wei-
tere Trödelmärkte kündigt
das Veranstaltungsbüro
Grawe & Osterbrink aus
Lengerich an: Am Diens-
tag, 3. Oktober, und am
Sonntag, 29. Oktober, wird
jeweils von 11 bis 18 Uhr in
Atter an der Benzstraße am
SB-Zentralmarkt gehan-
delt. Standanmeldung un-
ter der Telefon- und Fax-
nummer 0 54 81/63 58.

Anmelden für
Trödelmärkte

OSNABRÜCK. Herbstferi-
en mit dem Team der Nack-
ten Mühle: Der Lega-S-
Standort am Östringer Weg
18 bietet von Montag, 2. Ok-
tober, bis Freitag, 6. Okto-
ber, jeweils von 7.30 bis 17
Uhr ein Ferien-Camp für
Osnabrücker Schüler an.
Ein Wildnis-Camp für Mäd-
chen und Jungen zwischen
11 und 14 Jahren folgt von
Montag, 9. Oktober, bis
Freitag, 13. Oktober, im
Wiehengebirge: „Es werden
Fertigkeiten erlernt, die die
Naturvölker für ihr tägli-
ches Leben benötigten.“ An-
meldung auf lega-s.de.

Nackte Mühle bietet
Ferien-Camps an

OSNABRÜCK. Interkultu-
relles Herbstfest mit dem
Naturschutzbund (Nabu):
Am Sonntag, 24. September,
beginnt um 14 Uhr ein bun-
tes Programm am Klaus-
Strick-Weg im Nabu-Gar-
ten. Das Motto lautet „Neu-
bürger und Alteingesessene
erleben gemeinsam die Na-
tur im Herbst“. Besucher
können trommeln, mit Wei-
den flechten, Kürbisse
schnitzen, Apfelsaft pressen
und spielen. Es gibt interna-
tionale Gerichte aus Zuta-
ten aus dem Garten und Ku-
chen. Informationen auf
nabu-os.de und unter Tel.
05 41/58 91 84.

KOMPAKT

Herbstfest mit dem
Naturschutzbund


